1.
Thema der Reihe

Übungen zum kleinen Einmaleins, um die Rechenfähigkeit und das Rechenver​ständnis zu verbessern.

2.
Aufbau der Reihe

2.1
Vorstellen der ,,Partnerkarten" und anschließende Arbeit an Stationen zur 9er -Reihe, um das Rechnen von „Stützpunkten" anzubahnen.

2.2
Vorstellen des Spiels 9er - Domino und anschließende Arbeit an Stationen zur 9er - Reihe zur Festigung der 9er - Reihe.

2.3
Wir helfen dem Zauberer seine verzauberten Zahlen zurückzuholen, um die Multiplikation und die Zerlegung der Einmaleinszahlen in die entsprechenden Multiplikationsaufgaben zu vertiefen.

2.4
Wir springen in 4er - Schritten wie der Fuchs, um die 4er - Reihe kennenzuler​nen.

2.5
Wir helfen dem Zirkusscharfschützen Zahlen der 4er - Reihe zu treffen, um die Kenntnis der 4er - Reihe zu vertiefen.

3.
Thema der Stunde

vgl. 2.3

4.
Unterrichtliche Bedingungen und ihre Auswirkungen auf unterrichtliche Ent​scheidungen

4.1
Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema mit Teilaufgaben im Sinne von Lernanforderungen und -möglichkeiten

Der Mathematikunterricht für die Grundschule in NRW fordert für das 2. Schuljahr, daß die Kinder ,,Grundvorstellungen des multiplikativen Rechnens gewinnen (...> und die ,,Sätze des Kleinen 1X1 gedächtnismäßig beherrschen.“1
Die Fähigkeit, die Aufgaben des Kleinen 1X1 zu lösen, muß zur Fertigkeit ausgebaut werden, zur gedächtnismäßigen Beherrschung.

,,Das dadurch angestrebte geläufige Lösen von Einmaleinsaufgaben findet seine Anwendung in der Grundschule letztlich in den Grundrechenarten der schriftlichen 

1vgl Kutusminister des Landes NRW (Hrsg) Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Mathematik. S. 30. 

Multiplikation und Division, die in der 4. Jahrgangsstufe eingeführt werden,"2 Um dies letztlich zu erreichen, ist es notwendig, regelmäßig zu üben. ,,Üben ist ein wichtiger Bestandteil des Mathematikunterrichts' von der Lernzeit her gesehen der umfangreichste.“3
Nun stellt sich die Frage nach einer ansprechenden methodischen und didaktischen Aufbereitung. Das heißt einerseits, Übungsformen zu wählen, die produktives und operatives Üben ermöglichen und andererseits methodisch so aufzubereiten, daß das Interesse der Kinder geweckt wird.

,,Verfügbare Fertigkeiten und Kenntnisse und der Aufbau von Fähigkeiten erfordern intensives produktives und operantes Üben. (...) Beim Üben sollen spielerische Formen betont und Arbeitsmittel variiert werden, immer wieder neue Gesichtspunkte und Zusammenhänge auftreten, sowie neue Anwendungen erfolgen. So wird eine Übertragungsleistung angestrebt. Problemaufgaben und Rätsel können die Übungs-praxis beleben."4
Ich habe mich für eine von Müller/ Wittmann dargestellte Übungsform, die ,,Tabula rasa" entschieden. ,,Tabula rasa (lat.: tabula = Tafel, vgl. Fremdwort ,,Tabelle", lat.: radere = schaben, kratzen, säubern, glätten, vgl.: Fremdwörter ,,Radiergummi" und ,,rasieren“.5
Ausgangspunkt ist eine Multiplikationstabelle. Diese Multiplikationstabelle ist nicht vollständig ausgefüllt, ermöglicht aber durch ,,geschickt ausgewählte Zahlen im Inne​ren und auf dem Rand" den Kindern die Tabelle vollständig auszufüllen.6 Hierbei ist es eine sinnvolle Strategie, zuerst die Randzahlen zu berechnen. Dabei müssen die Kinder nicht nur Multiplikationsaufgaben lösen, sondern auch Umkehraufgaben also sowohl Aufgaben wie 2 x 3 = ___ als auch 2 x __ = 10 was gleichbedeutend wäre mit 10: 2 =

Letztendlich ist die Vorgehensweise und auch die Reihenfolge beim Lösen der Auf​gaben beliebig. Durch diese relativ ganzheitliche Übungsform sind jedoch immer Aufgaben unterschiedlichen Schwierigkeitsgrads vorhanden. Sowohl die Aufgaben als auch die Vorgehensweise beim Lösen der Aufgaben stellen eine natürliche Diffe​renzierung dar, die es sowohl stärkeren als auch schwächeren Kindern ermöglicht, 

sich aktiv an der Lösung einer ,,Tabula rasa-Tabelle" zu beteiligen. Auch die äußere Form, d.h. die Größe der Tabelle bietet eine quantitative Differenzierungsmöglichkeit.

2Vgl Meyer, R. Spielerisches Lernen im Mathematikunterricht der Grundschule. S.20

3vgl Kutusminister des Landes NRW (Hrsg) Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Mathematik. S. 27. 

4vgl Kutusminister des Landes NRW (Hrsg) Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in NRW: Mathematik. 8. 27. 

5Vgl: Willmann, Erich Das Zahlenbuch: Mathematik im 2. Sohuliahr. Lehrerband, 8. 172.

6 Wittmann' Erich. Handbuch produktiver Rechenübungen: Vom Einspluseins zum Einmaleins. 8.132.

Das ,,Errechnen", d.h. vollständige Ausfüllen einer Tabelle oder das Erstellen eigener Tabellen z.B. für den Partner oder die Kinder einer Parallelklasse bietet den Kindern einen Sinnzusammenhang in dessen Rahmen sie Multiplikationsaufgaben lösen und üben können.

,,Lernen und Üben in Sinnzusammenhängen veranlaßt und befähigt den Schüler, zusätzlich zu den Informationen des Lehrers, eigene Denkleistungen zu erbringen, zu prüfen und auf Sacherfordernisse abzustimmen."7
Meine Unterrichtsstunde besteht aus drei Phasen, eingebettet in eine kleine spiele​risch dargestellte Geschichte. Beginnen möchte ich die Unterrichtsstunde mit dem Auftritt des Zauberlehrlings ,,Knobix"' der von mir dargestellt wird. Dieser Zauber-lehrling hat nun aus Versehen aus einer Rechentabelle seines Zaubermeisters einige Zahlen weggezaubert und ist nicht in der Lage, diese Zahlen eigenständig wieder einzufügen. Nun fragt er die Kinder um Rat und bittet sie um Hilfe.

Die Kinder sind hoffentlich durch diesen Einstieg für die folgende Stunde motiviert und überlegen gemeinsam, wie die fehlenden Zahlen zu finden sein könnten. In dieser Einführungsphase geht es nicht nur darum, Aufgaben zu lösen, sondern auch die Struktur und den Aufbau der Tabelle zu durchschauen, damit die Kinder in der Arbeitsphase in der Lage sind, relativ selbständig zu arbeiten.

,,Vor allem (...) Elemente des Spiels, des Rätsels (...) motivieren die Schüler erfah​rungsgemäß zu einer aktiven Anteilnahme am Unterricht (...).“8
In einer zweiten Unterrichtsphase versuchen die Kinder auf einem Arbeitsblatt dar​gebotene Tabellen zu lösen. Kinder die schnell fertig sind haben weiterhin die Mög​lichkeit, auf einem Zusatzblatt vollständig eigene Tabellen zu erstellen.

Die Kinder werden als Gehilfen des Zauberlehrlings in die Arbeitsphase entlassen, mit dem Ausblick, selbst Zauberlehrlinge zu werden, wenn sie dem Zauberlehrling ,,Knobix" helfen können, damit er nicht von seinem Zaubermeister erwischt wird. Für die Reflexion bietet sich an, eine selbst erstellte Tabelle eines Kindes im Klas​senverband auf dem OHP zu betrachten, zu lösen und verwendete Strategien so​wohl beim Erstellen als auch beim Lösen gemeinsam zu erörtern.

7Wittmann Erich. Handbuch produktiver Rechenübungen: Vom Einspluseins zum Einmaleins. S.159

8 vgl.. Meyer, R. Spielerisches Lernen im Mathematikunterricht der Grundschule. S.20

Die zu Beginn der Stunde vorgestellte Multiplikationstabelle findet sich auf dem Ar​beitsblatt wieder. Auf dem Arbeitsblatt läßt sich die Tabelle allerdings durch einfache Berechnung der Randzahlen lösen. An der Tafel hingegen habe ich drei Randzahlen entfernt, so dass zwar immer noch einige Felder durch Multiplikation der Randzahlen gelöst werden können, aber auch schon die Zerlegung der Einmaleinszahlen zur vollständigen Berechnung stattfinden muß (s. Abb. 1). Dies ermöglicht allen Kindern den Umgang mit der Tabelle zu verstehen und eine Lösung zu finden.
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Abb. 1

Das Arbeitsblatt, dass die Kinder in der Arbeitsphase lösen sollen, besteht aus sechs Tabellen, die nach steigendem Schwierigkeitsgrad geordnet sind. Es beginnt mit einer 3X3 - Tabelle, bei der bereits alle Randzahlen vorhanden sind, so dass die Kinder unter Berücksichtigung der Struktur der Tabelle alle Aufgaben lösen können. Die zweite Tabelle besteht aus Randzahlen und Einmaleinszahlen im Inneren. In dieser Tabelle habe ich die Randzahlen so angeordnet, dass in der Diagonalen Quadrat-zahlen entstehen.

Ab der dritten Tabelle müssen die Kinder 4X4 - Tabellen lösen. Bei dieser Tabelle sind die Randzahlen so gewählt, dass in jeder Spalte die ,,Kernaufgaben des Ein​maleins"9 der entsprechenden Randzahl berechnet werden. Ansonsten sind die fol​genden 4X4 - Tabellen ähnlich wie die 3X3 - Tabellen aufgebaut. Der Schwierig​keitsgrad erhöht sich hier einmal durch die größere Zahl an Aufgaben und die grö​ßere Unübersichtlichkeit.

Das Zusatzblatt stellt zwei völlig leere Tabellen dar (3X3 und 4X4)' die die Kinder selbst erstellen und ausfüllen sollen. Dabei haben sie einmal die Möglichkeit der Wahl zwischen einer großen und einer kleinen Tabelle und andererseits bietet sich eine natürliche Differenzierung durch die Auswahl der Zahlen (Randzahlen) die das Kind gebrauchen möchte.

9vgl.: Wittmann, Erich. Handbuch produktiver Rechenübungen: vom Einspluseins zum Einmaleins. S.115.

4.1.1
Übergeordnete Aufgabe

Durch den Umgang mit der Multiplikationstabelle sollen die Schüler sicherer im Um​gang mit den Einmaleinsaufgaben und -zahlen werden, um den Grundstein für die weitere Rechenfähigkeit zu legen.

4.1.2 Teilaufgaben 

Die Kinder

Ta 1:
erarbeiten die Struktur der Multiplikationstabelle, indem sie gemeinsam ver​suchen, eine unvollständig Tabelle zu lösen.

Ta 2:
vertiefen das kleine lxi, indem sie mit den Randzahlen der Tabelle rechnen.

Ta 3:
entwickeln und wenden Strategien an, indem sie die Tabellen lösen.

Ta 4:
zerlegen Einmaleinszahlen, indem sie diese auf Multiplikationsaufgaben zu​rückführen.

Ta 5:
üben ihre mathematische Ausdrucksfähigkeit, indem sie gefundene Strategien verbalisieren.

4.2
Lernvoraussetzungen der Schüler/-innen der Klasse bezogen auf die Teil-aufgaben

4.2.1
Interesse an den Aufgaben
Die Kinder der Klasse 2c lassen sich gerne auf phantasievolle Spiele ein. Daher werden sie gerne versuchen, dem Zauberer bei seinem Problem zu helfen und die fehlenden Zahlen berechnen.

Eine eigene Tabelle zu erstellen wird wahrscheinlich auf Widerstand stoßen, da die meisten Kinder nicht bereit sind, ihnen unbekannte Probleme zu bearbeiten. Die Kinder bewegen sich nur auf ihnen bekanntem Gebiet. Knobeleien, bei denen sie eigene Überlegungen anstellen sollen, sind ihnen oft zu anstrengend. Hier soll der Gedanke, selbst eine Tabelle zu verzaubern, die Motivation steigern.

4.2.2
Fähigkeiten zum Lösen der Aufgaben
Das Rechenprinzip von Aufgaben in Tabellenform ist den Kindern von der Arbeit mit der Additionstabelle bekannt. Die Tabelle, die ich an die Tafel zeichne, wähle ich so, dass sich auch Randzahlen überschneiden. An diesen Zahlen kann dann das zu​grundeliegende Prinzip nochmals erklärt werden. Eine weitere Möglichkeit ist das farbliche Einkreisen einzelner Aufgaben, um die Rechnung deutlich zu machen. Die Rechenoperation des Dividierens ist den Kindern noch unbekannt, da das Dividieren im Zahlenbuch erst spät behandelt wird. Die vorbereitende Übung des Dividierens, das Zerlegen von Einmaleinszahlen in Multiplikationsaufgaben, ist ihnen bekannt und reicht zur Lösung der gestellten Aufgabe aus.

4.2.3
Fähigkeiten zum sozialen Lernen
Diese Stunde bietet an zwei Stellen die Möglichkeit für die Kinder mit einem Partner zusammen zu arbeiten.

Zum einen haben die Kinder die Möglichkeit zu zweit eine Tabelle zu erstellen. Zum anderen können die Kinder, die eigene Tabellen erstellen, diese mit ihrem Tisch-nachbarn austauschen. So besteht die Möglichkeit, sich über Lösungsmöglichkeiten und entstanden Schwierigkeiten auszutauschen und eine erste Kontrolle der Tabelle findet statt.

5.
Hinweise zu Schwerpunkt und Verlauf der Stunde

5.1
Thematischen Intentionaler Schwernunkt
Der Stundenschwerpunkt liegt in den Teilaufgaben 2 und 4. Der Umgang mit dem kleinen Einmaleins und die Umkehrung der Aufgaben steht zur Zeit im Vordergrund des Unterrichts. Der Umgang mit den Multiplikationstabellen soll als Motivation die​nen, sich weiterhin mit dem kleinen Einmaleins zu beschäftigen. Das Entwickeln von Lösungsstrategien und die Herstellung einer eigenen Tabelle treten hier in den Hin​tergrund und können erneut aufgegriffen werden, wenn die Schüler das Einmaleins sicher anwenden können.

6.
Stundenverlauf

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

1.
Handlungssituation

1.1.
L. stellt sich als Zauberlehrling Knobix vor, dem das Mißgeschick passiert ist aus den Zaubertabellen seines Meisters einige Zahlen weggezaubert zu haben.

1.2.
Der Zauberer zeigt den Sch. die vorbe​reitete Tabelle und fragt, wie er die feh​lenden Zahlen zurückbekommen soll.

1.3.
Die Sch. überlegen, wie sie die Lücken in den Tabellen füllen können.

1.4. Ein Sch. nennt sein Ergebnis und erklärt, wie er darauf gekommen ist. Anschlie​ßend wird die Tabelle gemeinsam aus​gefüllt.

1.5. Der Zauberer gibt den Schülern noch mehr verzauberte Tabellen und bittet sie, ihm zu helfen alle Zahlen wiederzu​finden.


Ergebnis:
Die Sch. sind auf das Stundenthema eingestimmt und motiviert, die ge​stellten Aufgaben zu lösen. Den Sch. ist der Umgang mit der Multiplika​tionstabelle bekannt. (Ta 1 , 2, 3)

Handlungssituationen
Situationsbedingte Alternativen

2.
Handlungssituation

2.1.
Die Sch. lösen die verschieden schwie​rigen Tabellen.

2.2.
Die Sch. versuchen selber Tabellen zu ,,verzaubern".
Sch. die die angebotenen Tabellen schnell gelöst haben erhalten ein Ar​beitsblatt mit leeren Tabellen mit dem Auftrag, eine eigene Zaubertabelle zu erstellen.

Ergebnis:
Die Sch. haben Einmaleinsaufgaben gelöst und Einmaleinszahlen in Mul​tiplikationsaufgaben zerlegt (Ta 2, 3, 4).

Handlungssituationen
Situationsbedin gte Alternativen

3.
Handlungssituation

3.1.
Die Sch. erklären dem Zauberer, wie sie die Zahlen wiedergefunden haben.
Die Sch. stellen ihre verzauberte Ta- beIle vor.

Ergebnis:
Die Sch. haben ihre Strategien und ihren Rechenweg verbalisiert (Ta 5).
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8.
Medien

-
Arbeitsblatt mit Zaubertabellen

-
Zusatzarbeitsblatt mit leeren Tabellen

-
OHP - Folie mit leeren Tabellen für Lösungen der Kinder

